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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg-

und Gemeinde-Behörden.
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Bekanntmachung.
De Arbeitgeber machen wir darauf aufmerkſam,

daß Jnvalidenverſtcherungsmarken bisheriger Art
nur noch für die Zeit

bis 31. Dezember 1911
verwendet werden dürfen.
Nach dieſem Zeitpunkte verlieren dieſe Marken
ihre Gültigkeit und können bei den Poſtämtern
eingelöſt werden.

Annaburg, den 29. Dezember 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Das Erkältungsleiden des deutſchen Kron

prinzen hat ſich hartnäckiger, als man urſprünglich
annahm, erwieſen, aber das iſt wohl ſchwerlich
Grund für die jetzt aufgetauchte Behauptung, er
werde das erſt im Oktober übernommene Kom
mando der Totenkopfhuſaren in Danzig aufgeben,
weil ihm das Klima nicht bekommt. Der Kron-
prinz iſt ein abgehärteter Sportsmann. Daß er
ſich als ſolcher auch einmal erkälten kann, beſagt
weiter nichts Sein Urgroßvater machte als 73jäh
riger den ganzen ſtrapazenreichen franzöſiſchen Feld
zug mit.

Die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
von Preußen, der vierte und der fünfte Sohn
unſeres Katſerpaares, wurden zu Ehrenrittern des
Johanniterordens ernannt.

Zur Wahlbewegung. Wie die Beamten,
ſo wurden auch die Lehrer regierungsſeitig aufge
fordert, am 12. Januar ihr Wahlrecht vollzählig
auszuüben. Die „Kreuz.Ztg.“ bemängelt es,
daß der gegenwärtige Reichskanzler weit weniger
in die Wahlbewegung eingreift, als es vor fünf
Jahren ſein Vorgänger, Fürſt Bülow, tat Die

Die Meldungen von italieniſchen Mißerfolgen
mehren ſich. Der im türkiſchen Lager beſtindliche
Kriegskorreſpondent des Pariſer „Temps“ berichtet
ſeinem Blatt, daß durch die Bombardements der
italieniſchen Kriegsſchiffe an der tripolitaniſchen
Küſte nirgends ein bemerkenswerter Schaden ange
richtet worden und daher auch der beabſichtigte
Eindruck auf die Araber ausgeblieben ſei. Bei dem
Verſuch, den ſtrategiſch wichtigen Grabtempel Sidi
Said zu nehmen, wurden die Italiener in die
Flucht geſchlagen und verloren ſechs Tote. Ein
Skandal iſt es, daß deutſche Beſucher Jtaliens von
der dortigen Bevölkerung feindſelig behandelt, die
deutſchen Geſchäftsleute nach Möglichkeit geſchädigt
und die deutſchen Preſſevertreter boykottiert werden.
Entgegen den klaren und handgreiſlichen Tatſachen
haben ſich weite Kreiſe Jtaliens eingeredet, Deutſch
land halte es im Kriege mit der Türkei, und alles,
was aus Deutſchland kommt, hat unter den Aeußer
ungen dieſer ſinnloſen Auffaſſung aufs empfind-
lichſte zu leiden. Da Italien die gleichen Gefühle
wie dem deutſchen auch dem öſterreichiſchen Ver
bündeten entgegenbringt, ſo iſt es immerhin zweifel
haft, ob eine nochmalige Verlängerung des Drei
bundes möglich ſein wird, die offenbar die Re
gierung Jtaliens wünſcht

Revolution in China.
Die Kaiſerin Witwe hat die maßgebenden

Prinzen aufgefordert, mit Juanſchickai gemeinſam
die Vorſchläge für die Friedenskonferenz in Schang-
hai zu erörtern.

e

Jahrg.

Lokales und Provinzielles.
Aunngbnrg. Am morgenden Sonntag be

geht das Solero'ſche Ehepaar die Silber- Hochzeit.
Das Programm für die Feier des Jahres

zwenhſels wird auch für den Beginn von 1912 das
übliche ſein. An den Fürſtenhöfen, wie im Bürger
hauſe gedenkt man im feſtlichen Kreiſe der ernſten
und freudigen Erfahrungen der verfloſſenen Mo
nate mit entſprechenden Worten und vertraut einer
gedeihlichen Zukunft. Große politiſche Programm
reden haben ſeit Jahren ſchon gefehlt, obwohl ſie
regelmäßig vor dem Sylveſter angekündigt wurden,
und auch diesmal werden ſie ausbleiben, denn es
liegt nicht der geringſte Anlaß dazu vor. Unſer
Kaiſer hat noch niemals weder beim Empfang der
Miniſter, Generäle, Diplomaten, noch bei der Pa S
role Ausgabe im Zeughauſe zu Berlin eine für
die weite Oeffentlichkeit beſtimmte Neujahrsrede ge
halten, und in anderenHauptſt ädten war es eben
ſo. Was der alte Her NVräſident Fallieres in
Paris ſagen wird ſind e gerkömmtkichen Worte
für Frieden und Gedeihen aller Völker. Unter den
gewöhnlichen Sterblichen iſt die Freude an einer
luſtigen Sylveſterfeier in den letzten zehn Jahren
ganz gewaltig geſtiegen. Der Konſum von aller
lei Gutem im feſten und namentlich im flüſſigen
Zuſtande iſt bedeutend geſtiegen und des neuen
Jahres erſter Tag erſcheint keineswegs allen, die
ihn erleben, als ein roſiger Morgen. Die von dem
grauen Elend Betroffenen ſchieben es auf die ge
ringere Qualität der Getränke. Daran liegt's aber
wogl weniger, ſondern an dem „vielen Durchein
einander“. Solidität ſoll auch bei dem Sylveſter
punſch obwalten, und wer ſicher gehen will, tut
etwas Zitronenſaft an eine bekömmliche Miſchung
und trinkt mit Maßen. Ohne ein großes Bedauern
der Jugend wird in den meiſten Fällen der Weih
nachtsbaum „geplündert“, denn das letztere war
ſchon vorher in der Hauptſache beſorgt, aber mit
reger Wißbegier wird der Verlauf der Neujahrs-
orakel, des Bleigießens uſw., beobachtet. Es denkt
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Der operative Eingriff Tröſchers war außer
ordentlich ſchwierig und gefährlich. Es hatte ſich
bei der Unterſuchung erwieſen, daß über der Netz
haut eine dunkle Pigmentſchicht lagerte, eine Er
ſcheinung, die in Tröſchers Praxis einzig daſtand.
Durch den plötzlichen ſeeliſchen Schreck und die jähe
Wucht der Flamme zerriß die Schicht. Nun galt
es, den Riß zu erweikern und den Farbſtoff zum
Aufſaugen zu bringen. Ein mühſeliges, langwieriges
Werk! Faſt ein Jahr lag Elfe in der Klinik. Mit
aufopfernder Rührigkeit ſorgte der Profeſſor für ſie.

Und dann, als es ſoweit war, daß ſie mit
dem neugeſchenkten Augenlicht ſehen konnte und
durfte, kam noch eine ſchwere, aber köſtliche Zeit:
die des Lernens, Farben, Entfernungen, Größen
und Formen richtig zu erfaſſen. Auch Sehenkönnen
iſt eine Kunſt und will geübt ſein, und nur Elfens
hoher Befähigung war es zu danken, daß ſie dieſes
Neuland ſich mit Rieſenſchritten eroberte

Da ſie noch für längere Zeit der ſtändigen
Kontrolle Tröſchers unterſtehen mußte, ſo ergab es
ſich von ſelbſt, daß ſie, die ſonſt Geſunde und Ar
beitsfreudige, freiwillig mit zugriff und mit ihren
geſchickten Händen dem Arzte bald wertvolle Dienſte
leiſtete. Und als es nun ſoweit war, daß ſie als
völlig geheilt entlaſſen werden konnte, da hegte ſie
nur den einen innigen Wunſch, ihr ganzes künftiges
Leben, das durch Helmers Tat verwaiſt bleiben

würde, den armen Augenleidenden zu widmen.
Nach herzlicher Ausſprache mit Onkel und Tante
Neubert, die ja die ihnen ſo lieb gewordene Nichte
zu gern in ihrem Heim gehabt hätten, aber den
edlen Entſchluß ihrer Seele verſtanden, trug ſie
dem Profeſſor zagend ihre Bitte vor, und Tröſcher
nahm ihr Anerbieten, als Pflegerin in ſeiner Klinik
zu verbleiben, mit höchſter Freude an; ſein ſcharfes
Auge hatte bald erkannt, eine wie tüchtige Kraft
ihm in ihr heranwachſen würde. Da ihr der Name
„Elfriede“ zu weltlich klang und ſte ſo quälend an
das verlorene Liebesglück mit Dr. Helmer erinnerte,
wählte ſie ſich den ſchlichteren Namen „Maria“.

Jn jenen Tagen, da Elfe in die Klinik über
führt wurde, begleitet von den treuen Neuberts,
langte Helmers Brief an ſeine Braut, in dem er
ausführlich ſeine Schuld darſtellte und ſein neues
Schaffen und Sühnen ſchilderte, bei Neuberts an.
Der den Meiſter vertretende Geſelle, ein ungeſchickter
Menſch, nahm den Brief an ſich, vergaß aber, ihn
Neuberts bei der Rückkunft auszuhändigen. Als
er ihn nach Wochen fand, ſchämte er ſich ſeiner
Vergeßlichkeit, öffnete das Schreiben und übergab
es, zumal er die Blindenſchriftzeichen nicht deuten
konnte, ärgerlich dem Feuer.

So erklärte es ſich, daß Elfriede nichts von
dem weiteren Schickſale Helmers erfuhr. Allerdings
hatten ſich ſpäter Neuberts noch einmal aufWunſch
und Drängen ihrer Nichte nach ihm erkundigt und
auch in Erfahrung gebracht, daß ſein Leben gerettet
worden ſei, er aber für verſchollen gälte, wahr
ſcheinlich ſei er nach Amerika ausgewandert.

Elfriede, die in Anmut erblühte, nur daß oft
ein ſeltſamer Ernſt auf ihrem Antlitze lag, konnte
den Geliebten nicht vergeſſen. Sie gehörte zu den
Naturen, deren Herz nur eine Liebe tragen kann,
dieſe aber ganz Und rein. So hatte ſie ſich das
Gelöbnis gegeben, keinem anderem Manne ange
hören zu wollen. Auch Dr. Friedmann, der in
herzlicher Aufrichtigkeit um ſte warb, wußte Beſcheid,
und wenn er ſeine Bewerbungen um ihre Gunſt
nicht einſtellte, ſo floß das aus dem feſten Glauben,
nie aufhörende Treue müſſe doch endlich den Sieg
über ihren törichten Grundſatz erringen.

Das erſte, was den Schullehrer von Briſtitz
der Schweſter Maria teuer machte, war ſein Name
„Helmer“. Mit Schmerzen wurde ſie durch ihn an
den Mann erinnert, dem noch jetzt ihre volle Liebe
gehörte. Allerdings hatte ſie nicht die entfernteſte
Ahnung, daß der neue Patient und Dr. Helmer
dieſelbe Perſon ſein konnten. Auch die erſten Tage
brachten ſie hierin nicht weiter, denn Helmer war
ſo in Kiſſen verpackt und ſein Haupt mit Binden
verhüllt, ſeine Siimme ſchwach und heiſer, daß ein
Wiedererkennen unmöglich ſein mußte, zumal ſie
ihn ja auch früher nie von Angeſicht zu Angeſicht
geſehen hatte.

Dennoch fühlte ſie ſich gerade zu ihm heſonders
hingezogen. Die Tatſache, daß er ſo weltverloren
und ſo menſchenverlaſſen war, rührte ihr teil
nehmendes Herz aufs tiefſte, und als ſie gewahrte,
mit welcher Anhänglichkeit und mit welchem kind-
lichen Vertrauen er ſich ihr näherte, da ſchloß auch
ſie ihm ihr reiches Jnnenleben auf. Allmählich er
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ja niemand, wie viele Tauſende noch dieſem Brauche
huldigen, und exiſtierte das alte Orakel von Delphi
noch. zu Neujahr machte es ſicher ein Bomben
geſchäft, ohne daß es ſonſt im Jahre ſchlecht zu
ſein brauchte. Die unſeren Vorfahren beſonders
beſonders teure Zeit der „Zwölften“ von Weih-
nachten bis Großneujahr bringt, wie heute noch
anerkannt wird, viel abſonderliches, und jeder weiß
wohl, daß ſo leicht es keine Hausfrau unternimmt,
z. B. in dieſen Tagen eine Wäſche abzuhalten.
Mag die Neujahrsfreude groß ſein, ſie ſoll doch
nie zum Schabernack ausarken. Wir haben daraus
ſchon manchen bedauerlichen Fall gehabt. Und
ebenſo mit unflätigen Neujahrskarten ins Feuer!
Hingegen wollen wir getroſt am alten Brauch
einer gerechtfertigten Neujahrsſpende feſthalten, und
wenn verſchiedentlich das Neujahrsgratulieren be
hördlich unterſagt iſt, weil es zum Mißbrauch
wurde, ſo kann es bleiben, wo es ſich in ange
meſſenen Grenzen hält. Die Neujahrsfeier gibt
uns als ſchönſtes Geſchenk das Recht auf Hoffnung.
Alle Welt wünſcht ſich Gutes, und wenn es hinter
her auch meiſt ein bischen anders kommt, ſchön
war der Angenblick doch!

Silveſter des Jahres letzte Stunde
Wer wäre ſo gedankenlos, wer lebte ſo in den
Tag hinein, daß er dabei nicht ein wenig anhielte
und ſich fragte was hat das Jahr für dich ge
bracht, was haſt du gewonnen, was verloren
Eine kurze Strecke iſt ein ſolches Jahr im Leben
eines Menſchen, ein nichts, ein Tropfen in dem
Meer der Ewigkeit! Und doch, wenn man es be
trachtet mit ſeinen dreihundert und fünfundſechzig
Tagen, welch eine Fülle der Ereigniſſe bringt es
wie viel Leid und Schmerz und wie wenig Glück
und Freude! Wie oft entſcheidet ein einziger Tag
über eine Menſchengeſchichte und wie viel Augen
ſchließen ſich im Kreislauf eines Jahres. Wie
mancher, der auch auf das vergangene Jahr zu
rückblickt, hat ſich in ihm mit einem ſchmerzlichen
Verluſte abzufinden gehabt, wie mancher einen
Lieblingstraum begraben, wie unzählige haben ein
paar liebende Augen zudrücken müſſen, die ihnen
nie mehr lächeln ſollten, nie mehr! Ja ein Jahr
bringt ja manchen herben Verluſt, gar manche bit
tere Stunde, aber auch gar manches Freudiges.
Das neue Jahr wird wieder trübe und freudige
Tage bringen, Mögen für alle unſere Leſerinnen
und Leſer nur die ſreudigen Tage zahlreicher ſein,
als die trüben, das iſt unſer inniger Wunſch am
heutigen Tage, dem letzz Tage des Jahres 1911.
Du letzter Tag n. Jahre,Wie wehſt du uns ſo eigen an!

Jſt's doch, als träten an die Bahre
Von einem Freunde wir heran!
Und doch bekränzen wir die Locken
Mit Bacchus friſchen Blättergrün,
Wenn brauſend die Silveſterglocken
Mit lautem Ruf landeinwärts ziehn!
Des alten Jahres letzte Stunde
Ruft die Erinn'rung in uns wach.
Da brennt von neuem manche Wunde,
Da jauchzt manch gold'ner Märchentag.
Und Lieb' und Leid die Hand ſich reichen,
Und gleichen ſich einander aus,
Jndes durch alle Lüfte ſtreichen
Silveſterglocken Sturmgebraus.
Ein holder Zauber macht die Runde,
Der nur erlöſt und nirgends bannt,
Und der geheimnisvolle Kunde
Drägt lächelnd fort von Land zu Land.
Heut löſen ſich die ſchwerſten Zungen,

zählte der Schüullehrer dies und jenes aus
Leben. Ein ſüßer Schrecken durchfuhr die Lau-
ſchende. Sollte es möglich ſein Dann aber, noch
ehe er ſeine Beichte vollendet hatte, kam ihr das
Wiſſen klar und heilig.

Das waren ſchlummerloſe Nächte für ſie! Nur
mit Mühe vermochte ſie, ihre verweinten Augen
dem Profeſſor und den Mitſchweſtern zu verbergen.
Mit tiefſter Erſchütterung erkannte ſie, wie um
eines begreiflichen, menſchlichen Fehltrittes halber
Helmer ſo ſchwer und hart ſühnte. Heißes Mitleid
mit dem Unglücklichen übermannte ſie, und ander
ſeits hätte ſie am liebſten in jubelnder Freude auf
gejauchzt, als ſie ſo deutlich erkannte, wie lieb er
doch im Grunde ſeines Herzens noch die Elfe hatte
und wie ſein reiches Gemüt ſich darum nach ihr,
ſeſn weſensgleichen Schweſter Maria, verlangend
ehnte.

Menſchen, die wie Helmer und ſie durch die
Wogen des Schickſals geſchritten waren, durften
ſich getroſt die Hände zum neuen Bunde reichen.

Dr. Friedmaun hatte inzwiſchen mit ſonder
baren Gefühlen beobachtet, welche auffällige Bevor

zugung der menſchenſcheue Dorfſchullehrer von
Briſtitz durch Schweſter Maria erfuhr Eine eifer
ſüchtige Regung wollte ihn überkommen, doch,
wenn er ſich und ſeine Stellung mit Helmers Ver-

hältniſſen verglich, ſo entſchied das Ergebnis ſo zu
ſeinen eigenen Gunſten, daß jeder Argwohn, Maria
könne dem Lehrer ihre Liebe ſchenken, in nichts zer
ſtob. Dennoch fiel ihm auf, daß ſie mehr als ſonſt
ſeinen Begegnnngen und harmloſen Scherzen aus

Heut glänzt ein jedes Augenpaar,
Und jeder Mund ruft frohbezwungen:
Viel Glück und Freud zum neuen Jahr!
Silveſterzauber Glockentöne
Und eine jubelndfrohe Welt
Als ob das Große, Hehre, Schöne,
Für immer ſeinen Einzug hält
Zum Abſchiedsgruß drückt uns die Hände
Das alte Jahr nun welk und müd',
Jndes das neue Jahr behende
Schon jubelnd durch die Pforte zieht!

Die Arbeitgeber machen wir hiermit darauf
aufmerkſam, daß Jnvalidenverſicherungsmarken bis
heriger Art nur noch für die Zeit bis 31. Dezember
1911 verwendet werden dürfen. Nach dieſem Zeit
punkte verlieren dieſe Marken ihre Gültigkeit und
können bei den Poſtämtern eingelöſt werden.

Prettin. Der Vorſtand unſerer Stadtſparkaſſe
hat beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei
derſelben vom 1. Jult 1912 ab von 3 o Aitf 31
o zu erhöhen. Ein Umbanu unſeres Rathauſes
hat ſich erforderlich gemacht, die Koſten hierfür be-
tragen 15000 M. iDe Stadtverordneten-Verſamm-
lung erklärte ſich im Prinzip mit der Vorlage ein
verſtanden und macht den Umbau davon abhängig,
daß die Arbeiten nur von hieſigen Handwerksmeiſtern
ausgeführt werden.

Dommikſch. Beim Spiel mit einem Terzerol
ſchoß ſich der Sohn des Maurerpoliers Heinrich Si
mon am Sonntag eine Kugel in den Oberſchenkel,
die dicht an der Schlagader vorbei ging. Dem hie-
ſigen Arzt gelang es, die Kugel auf operativem
Wege zu entfernen.

Falkenberg (Bez. Halle), 29. Dezember.
(Unſelige Spielerei mit Schußwaffen.) Jn Finſter-
walde wurde der 18 jährige Buchhalter Vorwerk bei
Schießübungen mit einem Teſching durch einen
Schuß in die Schläfe getötet. Vorwerk überreichte
einem anweſenden Rekruten die geladene Waffe,
die ſich entlud und ihn ſo ſchwer verletzte, daß er
nach wenigen Stunden ſtarb.

Schlieben (Kreis Schweinitz), 29. Dez. (Geld
als Schweinefutter.) Dieſer Tage verwahrten die
Söhne eines hieſigen Einwohners, als ſie abends
ausgingen, ihr Geld in einem Topf, der mit Kleie
gefüllt war. Der Vater, der nichts von dem ver
borgenen Schatze wußte, machte am folgenden
Morgen das Schweinefutter zurecht, ſchüttete die
Kleie mir dem Gelde hinein und gab es dem Tiere
zu freſſen. Die Söhne ſtanden bald darauf vom
Schlafe auf und fragten den Vater „Haſt du ſchon
das Schwein gefüttert, auch Kleie gegeben 2, „Ja!“

Nun ging es in aller Beſtürzung zum Stall,
das Schwein wurde herausgejagt. Auf dem Boden
des Futtertroges fanden ſich 120 Mark in großen
Silbermünzen. Ein Zehnmarkſtück aber fehlte und
konnte trotz alles Suchens nicht gefunden werden.
Nun ſoll nach dem „Schweinitzer Kreisblatt“ ſofort
Schlachtefeſt gemacht werden, da beim Verkauf des
Schweines an einem Fleiſcher der Schaden von 10
Mark nicht erſetzt wird.

Wittenberg, 29. Dezember. (Verſchüttet und
getötet.) Jm Bergwitz-Gnieſter Braunkohlenwerk
kam der Heizer Stein auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben. Er wollte von einem Kohlenberge Kohlen
holen, da gerieten die aufgeſtapelten Kohlen ins
Rutſchen. Stein wurde verſchüttet und als Leiche
aus der Kohle geborgen.

Elſter. Dem hieſigen Landwirt Ernſt Röder
iſt vom Königlichen Bezirkskommando Bitterfeld auf
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs die
von Allerhöchſt demſelben geſtiftete Denkmünze aus

zuweichen ſuchte. Die Löſung dazu ſollte ihm bald
werden.

Gleich nach ihrer zweiten Verlobung mit Hel-
mer bat ihn Maria um eine kurze Unterredung.
Sein Herz ſchlug lebhaft, er ahnte, daß jetzt der
für ihn entſcheidende Würfel fallen würde. Wie
ſie ſſo daſtand in ihrer holden Lieblichkeit, ihrer
jungfräulichen Keuſchheit, was hätte er darum ge
geben, ſie in ſeine Arme ſchließen zu dürfen und
ihr ſeinen Namen bieten zu können!

Allmählich nahmen ihre erzählenden Worte
doch ſein Jntereſſe gefangen, und er konnte ſich des
Mitleids nicht erwehren, als ſie von ihrem jahre
langen Sehnen und Bangen um Helmer berichtete,
von deſſen Verlaſſenheit und ihrer heiligen Ver
pflichtung, dem Einſamen wieder die Sonne ins
Leben tragen zu müſſen. Auch das Bekenntnis,
daß ſie ihn, den Dr. Friedmann, für ſo reich an
Geiſt und Karakter halte, daß jedes gute und
ſchöne Mädchen von ſeiner Werbung beglückt ſein
müſſe, goß etwas Valſam in ſeine Wunde. Den-
noch war es ihm, als entfiele ſeinen Händen eine
köſtliche Perle, die ſein Blick täglich mit neuer Freude
umſchloſſen hatte.

Profeſſor Tröſcher bewies wiederum, daß ſeine
rauhe Hülle einen edlen Kern umſchloß. Bereit
willigſt befreite er Elfriede von ihren Verpſlich
tungen, wiewohl ſeine Klinik mit ihrem Fortgange
einen ſchweren Verluſt erlitt. Die namhafte Summe,
die er ihr in feiner, taktvoller Weiſe zur Ausſteuer
übermitteln ließ, legte das rühmlichſte Zeugnis da

Stahl verliehen worden in Anerkennung ſeiner
Dienſte anläßlich des Aufſtandes in Südafrika

Seyda, 27. Dez. Am Sonntag verſtarb nach
langem Leiden die Witwe Wilhelmine Brumme
hier. Sie hatte ſich am 1. September c. durch Ex
ploſion einer Flaſche mit Spiritus am ganzen Körper
ſchwere Brandwunden zugezogen und litt ſeitdem
furchtbare Schmerzen. Jhr Ehemann war ebenſo
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen.
Jn dem Dampfſägewerk von Max Schulze hatte
ihm ein Stück Floßholz die Bruſt eingedrückt.

Hurgörner, 28. Dez. Eine ſchreckliche Bluttat
hat ſich in der Nacht vom 1. und 2. Weihnachts
feiertage hier ereignet. Einige junge Leute em
pelten vor einem Gaſthofe die Paſſanten an, und
wenn ſich jemand das verbat, dann drohten ſter
ihre Brüder zu rufen und dem Angegriffenen die
„Kaldaunen aus dem Leibe zu holen.“ Als nun
nach längerer Zeit der Bergarbeiter Machemehl
aus dem Gaſthofe nichtsahnend heraustrat, wurde
er von den Burſchen überfallen und verprügelt.
Wegen ſeines langen Ausbleibens beſorgt, folgte
ihm ſein Freund Otto Sachſe und fand ihn in
den Händen der Burſchen, die ſich ſofort auch ge
gen Sachſe wanden und ihm 10 Stiche in Bruſt,
Arme und Kopf verſetzten. Machemehl wurde durch
einen tiefen Stich in die Nierengegend ſo ſchwer
verletzt, daß er geſtern in der Klinik zu Halle ver
ſtarb. Auch Sachſe iſt ſchwer verletzt. Die Täter
ſind die vier Brüder Frater.

Zörbig, 21. Dez. Ein Kontorbote und ein
Zimmerlehrling fanden auf der Stumsdorfer Chauſſee
eine Ledertaſche, in der ſie 2500 Mk. in Silber, Gold
und. Papier entdeckten. Nachforſchungen ergaben,
daß die Taſche vom Chauffeur der Oſtrauer Stein
induſtrie verloren worden war.

Quedlinburg, 20. Dez. Aus Lebensüberdruß
hat der Rentner S. ſeinem Leben ein Ende gemacht,
indem er ſich aus einem Teſching eine Kugel ins
Herz ſchoß. Schwere Herzkrämpfe, die den Mann
ſchon lange heimſuchten, haben ihn dazu getrieben

Serlin, 27. Dez. Jm Norden Berlins hat ſich
dieſe Nacht ein Fall von Maſſenvergiftung ereignet.
Eine Anzahl Obdachloſer, die in dem nächtlichen
Obdach der Stadt Berlin in der Fröbelſtraße für
die Nacht eine Unterkunft geſucht hatten, iſt dort
unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben. Bis jetzt
ſind 18 Männer den Erkrankungen erlegen. Die
ärztliche Unterſuchung ergab Fiſchvergiftung und
die Polizei ſtellte feſt, daß die Obdachloſen, bevor
ſie das ſtädtiſche Aſyl betraten, auf der Straße ge
räucherte Bücklinge gekauft und ſogleich verzehrt
hatten. Berlin, 28. Dez. Bis gegen 1 Uhr
nachts waren im Städtiſchen Aſyl für Obdachloſe
in der Fröbelſtraße 70 Erkrankungen bekannt, von
denen 36 tödlich verlaufen ſind. Die Urſache der
Erkrankungen im Städtiſchen Aſyl war bis in die
ſpäten Nachtſtunden nicht einwandfrei aufgeklärt.
Die Nachforſchungen wurden dadurch erſchwert, daß
die Mehrzahl der Perſonen, die Auskunft geben
könnten, bereits verſtorben iſt und die in den Kranken
häuſern liegenden Aſyliſten hohes Fieber haben.
Große Wahrſcheinlichkeit dürfte es für ſich haben,
daß mehrere Aſyliſten die Zentralmarkthalle am
Alexanderplatz aufgeſucht hatten, um ſich dort vom
Kehrichthaufen verdorbene Bücklinge, die von den
Händlern fortgeworfen worden waren, anzueignen.
Dieſe Fiſche verkauften ſie wieder gegen einen Schnaps
anderen Aſyliſten, die ſie wieder mit anderen Aſy
liſten teilten.

Jahren geweſendenſtevon ab, was ihm in all
war.Ganz aufgeregt und geradezu kopflos zeigte
ſich Schweſter Bertha in dieſer Zeit. Die ſanfte
Maria der wortkarge Schullehrer ein Paar!
Sie konnte es nicht faſſen und eilte von Patient
zu Patient, dieſe unerhörte Geſchichte, die ſie mit
allerhand ſelbſterdachten Zügen phantaſtiſch aus
ſchmuückte, zu erzählen, bis Profeſſor Tröſcher ein
mal grob wurde und ſagte, fürs Klatſchen habe er
ſie nicht angeſtellt.

Maria hatte richtig vermutet, als ſie damals
ſagte, das Briſtitzer Kiſtchen dufte nach Roſen und
Reſeden. Die Dorfbewohner wollten ihrem Lehrer
zeigen, daß ſie gern an ihn dachten, und ein kluger
Kopf, der Helmers Liebe für Blumen kannte, be
ſtellte in ihrem Auftrage ein richtiges Bukett von
Roſen und Reſeda beim Kunſtgärtner der nächſten
Stadt. Sie ahnten in ihrer Einfalt nicht, daß ſich
Helmer doppelt über einen ſchlichten Strauß Briſtitzer
Wieſenblumen gefreut hätte.

Noch etwas war es, was ſie in größte Auf
regung verſetzte. Während Helmers Abweſenheit
kam ein Brief an ihn ins Dorf. Schon die Auf
ſchrift Dr. Helmer erregte ihr Kopfſchütteln, und
gar das große Siegel der Landesregierung auf
dem Rücken des Briefumſchlages ſlößte ihnen heil
loſen Reſpekt ein.

Fortſetzung in der Beilage.
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abend zum Weihnachtspunſch
Nacht darauf erkrankten und verſtarben die Teil-
nehmer unter Vergiftungserfcheinungen.
ſuchung iſt eingeleitet.

Glatz, 29. Dez.

nachmittags entflohen ſein.
Caſtrop bei Dortmund, 24. Dezbr.

abend 7 Uhr ereignete ſich auf
gia eine Schlagwetterexploſton
ſchlag der zweiten Sohle.

Leipzig, 26. Dez. Der Kaufmann und Likör
fabrikant Kehr hatte mehrere Perſonen am Heilig

Der franzöſiſche Spion Haupt
mann Lux, der im Jnni d. Js. zu ſechs Jahren
Feſtungshaft verurteilt wurde, iſt entſlohen und bis
her noch nicht ergriffen worden.
geſtern vormittag bewerkſtelligt haben, indem er ſich
an Bircdfaden, die zum Verſchnüren von Paketen
gedient hatten, an der Feſtungsmauer herunterließ.
Nach anderen Berichten ſoll er ſchon am 27. d. Mts.

le. Zwei Tote und drei Ver
letzte ſind geborgen Vier Leute, die zweifellos eben
falls tot ſind, befinden ſich hinter Brüchen.

eingeladen. Jn der

Die Unter

Er ſoll ſeine Flucht

Geſtern die
der Zeche Teutobur
im ſüdlichen Quer

Die

Saat,

ein

Und mach,

c

und gedeihn,

Bergung dieſer Leichen wird vorausſichtlich noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Kaſſel, 28. Dez. Beim Wettſpiel zweier Fuß
ballvereine erhielt ein 22jähriges Mitglied im Eifer
des Spiels einen ſolchen Fußtritt vor den Leib, daß
es nach kurzer Zeit ſtarb.

Saarbrücken, 28. Dez.
Landauer Kriminalpolizei wurde
händler verhaftet, der für vier etwa 16 jährige Mäd
chen bereits Fahrkarten nach Paris gelöſt hatte.

Auf Anordnung der
Mädchen

1912. Willkommen ſei uns, neues Jahr
Und hör' uns freundlich an, Woran es in dem
alten fehlt, Das bringe Du heran. Schaff
fort die Teuerung, die uns quält, Gedeihen laß

daß immer feſter
wird, Der deutſchen Ein'gung Rat. Und
unſrer Arbeit Segen gib Jn Stadt wie auf
dem Land, Es mögen wert einander ſein Der
Kopf und auch die Hand. Der deutſchen Mädchen
holde Schar laß blühen Auf

S *n**èceeeeeeehehedhhhàhcdeov«ncnnnh)nn—

daß ſie ſtets dem deutſchen Haus Mag höchſte
Ehre ſein. Und unſere Jungen ſollen ſehn,
Was Deutſchland groß gemacht, Kein Tändeln,
ſondern Knochenmark gebraucht des Reiches
Wacht. Wer immer von der Fremde ſagt

Daß ſie das Größte hat, Den lehre, daß das
Vaterland Stets macht am beſten ſatt. Und
wachſen laß am deutſchen Strom, Uns recht den
deutſchen Wein, Und will uns Einer an den
Leib, Dem ſoll's verſalzen ſein!

Kirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Am Sonntag nach Weihnachten, Vorm. 9 Uhr:
Leſegottesdienſt. Abends 5 Uhr Shylveſterandacht.
Am Neujahrstage 1912, Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Purzien: Am Neujahrstage, Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am Neujahrstage, Vorm. 12 Uhr
Gottesdienſt.

Ueber das Vermögen des
Konkursverfahren.

Kaufmanns Oskar Müller in
Annaburg, Jnhabers der Firma W. Voigt in Anngaburg iſt
an 23. Dezember 19 nachmittags 1 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Verwalter:
Torgau.
verſammlung 16. Januar 1912,

Kaufmann

termin 2. Februar 1912, vormittags 11 Uhr.

Wolcdemarn Tennstfecdt in
Anmeldefriſt bis 20. Januar 1912. Erſte Gläubiger

vormittags 11 Uhr. Prüfungs-
Offener Arreſt

und Anzeigefriſt bis zum 10, Januar 1912.
Prettin, den 23. Dezember

Königliches
191
Amtsgericht.

D9 99GeſechäftsErsffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend zur

gefl. Kennknis, daß ich Sonnabend den 20. Dezember hierſelbſt
im früher Bornmann' ſchen Hauſe in der Mühlenſtraße eine

Roßſchlächtereinnspeiſewirtſchaft

eröffne; durch langjährige Fachkenntuis bin ich in der Lage nur gute
ſchmackhafte Fleiſch und Wurſtwaren zu liefern.

Enmpfehle ff. Salamiwurſt, ff. Knackwurſt, ff. Knobländer,
ff. Wiener Wurſt ſowie täglich friſch Sauerbraten u. Beaſſtaek.
Sämtliche Wurſtwaren werden mit Schweinefleiſch verarbeitet.

Um gütigen Zuſpruch bittet höflichſt

Otto Roßſchlächterei.
Annaburg, Mühlenſtraße.

Kaufe Schlachtepferde zu höchſten Preiſen.

S

D.
9

s Land.
SDiensktag, den 2. Jannar 1912

Abends 8s Uhr
findet in Annaburg im „Bürgergarten“

Herr i

eine öffentliche

ſtakt, in welcher der Reichstagskandidat

brarzt Messler- M
ſein Programm entwickeln wird.
Bundes der Handwerker anweſend ſein.

Wahlausſchuß des HandwerkerhundesDer
für den

Außerdem wird ein Wanderredner des

Bezirk Torgau-Liehenwerda,

z Bebranit- Bau und Pflagt
ſte

zyrgteine

empfehle zur geneigten Abnahme ab meinem
Lagerplatz am Bahnhof Prettin.

Bequeme Abfuhr Solide Preiſe.
Waggonladungen auf Wunſch franko jeder Bahnſtation.

Otto Hefmwäcche, Prettin am Bahnhof.
Telephon Nr. 18.

Hermann Steinbei, Buchdruckerei.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Almyegend.

Sonntag den 31. Dezbr, abends
8 Uhr: Monats Versamm-
lang im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.

Herein „Frohſinn“,
Zu dem am Sonntag, den

I. Dezbr. im Saale des Herrn
Mörtz ſtattfindenden

Sywester-Kränzohen
erlaubt ſich Freunde und Gönner
ergebenſt einzuladen

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Kegelklubh „Berne weg.
Zu dem am Neujahrstage im

Bürgergarten ſtattfindenden

Kränzchen
werden Freunde und Gönner hier-
freundlichſt eingeladen.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Col. Naundorf.
Am Neujahrstage von 4 Uhr ab:

S Tanzmuſik,
wozu freundl. einladet

G. Rahnscha,
Loöben.

Am Neujahrstage ladet zur

ans
freundl. ein Karl Pöllmann.

Unſeren werten Kunden,
Freunden und Bekannten
witnſchen ein

glückliches

neues Jahr!
Seh. Schimmeyer u. Frau.

e

e e eS gegend zum neuen Jahre S
S die herzlichſten S
Glückwünſche

Otto Mühlbach und Frau.

e

S

M. T. Y. „Jahn“.
Sonntag den 31. Dez. abends:

Sgylwesterfeier
in Ackers Neue Welt.

Von 7 Uhr ab Tanuzkränzchen,
um 12 Uhr Neujahrs Ueber
raſchungen.

Am Anſtich: e Münchener
Pſchorr und Kulmbacher.

Freunde und Gönner willkommen.

A. Acker. Der Vorſtand.

e
Ihrer werten Kuudſchaft, J Zur die zahlreichen Glück S

Freunden und Bekannten e wilnſche anläßlich der Poch 2
empfiehlt ſich n zeit unſerer Kinder ſagen S

W

W glüchwünſchend

8 Familie Steinbeiß.
e S Carl Höuiſh und Fraue

auch im Kauten der Keu S
vermählten hiermit

herzlich Dankl S

e

III EELIEN SeeUnſeren werten Kunden
und Freunden zum Jahres
wechſel die

beſten Wünſche!

E. Brimm und Frau.
Kohlenhandlung.

t
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Sür die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Verlobung unſerer Kinder
ſagen wir hiermit

innigſten Dank.

V. PVreidankK
und Frau.

e

a mne mm
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e
S

72 u ren lich S S Für die vielen Aufmerk-Ein fröh Uhes, ſamkeiten zur Dochzeit
5 lücklick e Nemiahr S unſerer Kinder ſagen wir 9ß r es e S allen auf dieſem Wege S

wünſcht allen werten Abon S. herzlichen Dank. S

S nenten A. WagnerS der ZJeitungabote S und Frau
e rh e ähZu unſerem am Neujahrstage von 8 Uhr abends ab
im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

TANZ7KRANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr verstarb nach Kurzem, schweren

Leiden meine inniggeliebte gute Frau, unsere gute Tochter S
e und Schwiegertochter

Marie Franke geb. Rönnefahrt
im Alter von 21 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Karl Franke, Lehrer an der Königl.

Mil Knaben Erziehungsanstalt.
Familie August Rönnefa hirt, Pastor.
Familie Franz Franke,

Königl. Bahnmeister.

Annaburg (Bez. Halle), den 28. Dezember 1911.

Die Beerdigung findet am Montag den I. Januar 1912 n
im 3 Uhr vom Trauerhause aus Statt

III EIEEEEELITIEEEEEEEEEeeehe nene endie in üulche!

Carl Müller,
G. Nollmig s Sohn
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Hesglieben Gltek rn ne ſely

zum Jahreswechſel
unſerer werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten

Wilh. Grall und
e

e egeeeeHin frohes neues Jahr
wünſchen allen ihren werten Gäſten und Geſchäfts
freunden

e

S

H. Vollmann und Frau.
Gaſthof zur Eiſenbahn.

J

e werten e und Bekannten wünſchen

wir ein geſundes, frohes

neues Jahr
e u Bed.
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9Meinen werten Gäſten und Freunden einwöhl. n enſahe!
Wranu Schurig (Stadt Berlin).
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Ranndorf.

M dete

Allen Freunden und Bekannten ſowie unſerer
werten Kundſchaft zum Jahreswechſel die

besten Glitekhwünsehe!
Wilhelm Hempe u. Frau.
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Allen werten Gäſten und Freunden

n J
Se

e
Mwrenst Kleinsorg w. Wuraun (Waldſchlößchen).

S e

e
Unſeren werten Kunden, S

S

S
D Freunden und Bekannten

die beſten

Glückwünſche
zum neuen Jahre.

Richard Hilperb
nebſt Frau.

e

e

Allen unſern werten
Freunden ſenden zum Jahreswechſel die

beſten Glückwünſche!
Reimlzo la Gasse wnal Brau.
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e

Unſerer werten Kundſchaft,
ſowie Freunden u. Bekannken

die hergzlichste
Gratulalion

zum neuen Jahre.
Familie Wörster.
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Allen ſeinen werken Gäſten und Geſchäftsfreunden,
ſowie Bekannten wünſcht zum bevorſtehenden Jahres
wechſel ein geſuundes, frohes

Carl Märtz (Bürgergarten).
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Unſerer werten Kundſchaft
ſowie Freunden u. Bekannten
zum Jahreswechſel

die herzlichsten

Flückwünsohe!

Fr. Kühne u. Frau.
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Unſern werten Gäſten, allen lieben Freuden und e
Gönnern zum Jahreszwerhſel

herzlichen Glückwunseh
und ein kräftiges Proſit Neujahr!

Kugust Dänmfehen und Familie.
EEEEEEIIIEEEIEEEEEERAue

IEEIIIIIEEEEIEEh Se nUnſeren en Kunden
zum Jahreswechſel

die herzlichſten

Glünz- und e
Segenswünſche!
P. Hamann und Frau.

Zäckermſtr.
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Unſeren werten Kunden,
Bekannten und Freunden
wünſchen ein

glückliches
neues Jalyr!

Paul Linke und Frau.
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G
Unſeren werten Kunden,

Freunden und Bekannten die

herzlichſten
Glückwünſche

zum nennen Jahre.
Familis Utnehmer.

W e e
Unſeren werten Kunden,

Gäſten und Bekannten die
er zlichſten

Glückwünſchezum neuen in

Bar! Hamann und Frau.
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Unſeren werten Kunden,

ſowie Freunden und Be
kannten herzlichen

Glünwunſeh
zum Jahrestverhſel.

Louis Hofmann u. Frau.
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Unſeren werten Kunden,
Bekannten und
wünſchen ein

glückliches
neuesun Freidänk un m

Schuhmach S

e

S Allen werten Gäſten, Be
kannten und Freunden dieJ herzlichen

Glückwünſchezum ernen m

S Hermann Kase un Frau.
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Ein glückliches
neues Jahr

wünscht allen Gönnern,
Freunden und Bekannten

Familie Rohr.
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Unſerer werten Kundſchaft

zum Jahreswechſel

tie herzlichsten

d Slückwünsehe!
und
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52

Unſeren werten Knunden,
Freunden und Gönnern

ein Reuſhr
frohes ReujR. Nenahr!

und Frau.
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Herzlichen
Glückwunsch
zum neuen Jahre

senden auf diesem Wege
unseren werten Kunden
sowie allen Verwandten,
Freunden und Bekannten.

Otto Schwargze
und Frau.

e

Meiner werten Kundſchaft
in Annaburg und Umgegend
zum Jahreswechſel

die herzüchsten

Flückwünsche!

Wilh. Cäſch,Schneidermſtr. S wagheen

n

C
Herzlichſte

Grakulalion
zum neuen Jahreſendet allen werten Kunden,

7 Freunden und Bekannten

7 aul offnen 77 und Frarr.
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Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 152.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






